»Gewalt⸗ 10 

. er verübt ee 
Alt hat, = 

Zwei En 

aus * 

25 3 Bi . 


* N 


vie Nein 1, Abonnementspreis 5 8 Ag Juſertionspreis ® 
Iuss- % enn N, Vorfläte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 70 
rd. ang Numerando, 1 Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 0 
Ne frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. K 4 t 204 in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 4 
7 10 N Aus g a be atharinenſtraße 5 ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 2 
- N glich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. fi 

2 J. — zu erw | 


Donnerſtag den 12. November 1885. 
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42 0 kommen deſſelben nur ergänzen ſollen, ſondern um landwirth⸗ 
lie X Bentengüter. ſchaftliche Beſitzungen, deren Bewirthſchaftung die volle Kraft des 
wüste Seite iſt die Parzellirung der ſtaatlichen Beſitzers in Anfprud nehmen. Die unablösliche Rente kann nur 
lic füde zum Zwecke der Schaffung kleinerer land⸗ bezwecken zu verhindern, daß die neu zu ſchaffenden landwirth⸗ 
91 Betriebe häufig als ein Heilmittel gegen die uns Wſchaftlichen Betriebe Spekulationsobjekte für Güterausſchlächter u. 
1 ume in welche die Landwirthſchaft ſeit einem Jahr⸗ dergl. werden, ſowie daß durch Hypothekenmanipulationen die Be⸗ 
ö Rn war, bezeichnet worden. So lange die landwirth⸗ | figer um Hab und Gut gebracht werden. Die „Voſſ. Ztg.“ will 
iu gen on im Kampfe mit der auf die ausländiſche keine Beeinträchtigkeit der Freizügigkeit. Eine ſolche würde durch 
„ wi sten Spekulation faſt zu erliegen drohte, war ſchwer, das Projekt auch nicht herbeigeführt werden; noch weniger aber 
1 ie Nothlage der Landwirthſchaft grade durch eine als eine Beſchränkung der Freizügigkeit iſt die Zwangszügigkeit 


Kung 
' 1 landwirthſchaftlichen Betriebe hätte beſeitigt wer- | zu Gunſten der Bereicherung eines geriebenen Spekulantenthums. 
Politiſche Tagesſchau. 


hc nachdem der heimiſchen Landwirthſchaft durch = — 
orde lien Zölle ein hoffentlich ausreichender Schutz 


stücken tritt die Frage einer Veräußerung von Do- In der öſterreichiſchen Delegation beantwortete der 
lunn N mit größerer Berechtigung in den Vordergrund ]Miniſter die Interpellation des Polen Czerkowski bezüglich der 
sr fein em landwirthſchaftlichen Miniſterium nur dank⸗ ] Ausweiſungen aus Preußen mit dem Hinweis darauf, daß 
. d % wenn es an eine eingehende Prüfung derſelben | Preußen hierbei aus Staatsrückſichten handle. — Im Königin⸗ 


Ki nnen ein ſolcher Schritt wie die Veräußerung der hofer Prozeſſe iſt heute das Urtheil publizirt und man 
uk — — oder doch eines Theils derſelben mancherlei ſchwer⸗ kann mit Befriedigung konſtatiren, daß der Mehrzahl der Mit⸗ 
ngen, en gegen ſich hat und nur auf Grund eingehendſter glieder jener czech iſchen Pöbelbande, welche f. Z. die Turnfeier 
N fan unter Feſtſtellung von Garantien für den der Deutſchen ftörten, der Stundpunkt gehörig klar gemacht worden 
0’ darf ſch chen Erfolg der Maßregel unternommen werden iſt. Es wurden verurtheilt wegen Verbrechens dee öffentlichen 
L für derlich erſt des Nachweiſes. Eine ſehr weſentliche Gewaltthätigkeit: 3 Angeklagte, darunter der Polizeimann Recina 
igen 75 wirthſchaftlichen Erfolg der Maßregel würde zu je 7 Monaten, 3 zu je 6 Monat, 2 zu je 4 Monat, 1 zu 

E unapıee die Veräußerung der Domänengrundſtücke nur] 5 Monat, 1 zu 2 Monat und der famoſe Bürgermeiſter Schip 
| Condin bare Rente erfolgt. Die Regierung ſcheint dies | und das Gemeindeausſchußmitglied Stuchlik zu je 3 Monat 
205 Rente © Sine qua non, da die Forderung der unab- ſchwerem Kerker; wegen Erpreſſung 1 zu 18, 2 zu 14, 1 zu 
Über in die Ueberſchrift der dem Landes » Defonomie- | 13 Monat ſchwerer verſchärfter Kerkerſtrafe; wegen Auflauf zu 

die Frage zugegangenen Denkſchrift aufgenommen ſtrengem Arreſt in der Dauer von 3 Tagen bis 3 Wochen 17 
Angeklagte, wegen Steinenwerfens zu ſchwerem Kerker in der 


huſſelbe nigen bleiben ſich auch dieſem Projekte gegenüber 
Und geht von der Regierung aus, folglich iſt es ver-] Dauer von 8 bis 13 Monaten. Hoffentlich genügt den czechiſchen 


8 


ki Hero beftand die ganze freiſinnige Weisheit in Be- Ruheſtörern dieſer Denkzettel für einige Zeit. 
kerſchlaa der Landwirthſchaft bisher nur in dem einzigen In Frankreich iſt heute das Kabinet vollzählig vor die 
Hg die Staats domänen, ſchafft kleine landwirth⸗ [Kammern getreten. Der Deputirte Gomſt, früher Richter, iſt 


15 itzunge 
den ſi 


g 9. 


zum Miniſter des Ackerbaues und Dautresme zum Handels- 
Der Letztere iſt Tuchgroßhändler in 


u, 


nialpolitik. Man zeigte ſich hier nichts weniger als einig. Einige 
forderten ſofortige Räumung Tonkings, Andere allmäligen Rückzug, 
noch Andere Feſthaltung des Erlangten. Beſchloſſen wurde nichts. 
Abg. Villenuave will der Kammer die Ernennung eines Vierund⸗ 
zwanzigerausſchuſſes vorſchlagen, welcher Kommiſſare nach Mada⸗ 
gaskar und Tonking zum Studium der Verhältniſſe entſenden und 
nach deren Bericht unter direkter Verantwortlichkeit der Kammer 
die zu befolgende Kolonialpolitik vorſchreiben ſoll. Graf Mun 
erklärt in einem offenen Briefe angeſichts der Kritiken in katho⸗ 
liſchen Blättern, den Plan der Bildung einer katholiſchen Partei 
aufzugeben. 

Aus Rom wird telegraphiſch gemeldet: Die katholiſchen Jour⸗ 
nale, welche geſtern ſpäter erſchienen als gewöhnlich, veröffentlichen 
die päpſtlich e Eneyklika vom 1. d. M. „de eivitatum con- 
stitutione christiania“ (die chriſtliche Konſtitution der Staaten.) 
Die „Germ.“ theilt über den Inhalt des Schriftſtückes folgendes 
mit: „Dieſer Akt der Lehrgewalt des Papſtes ſoll bezwecken, dem 
Streite zwiſchen Katholiken in politifchereligiöfen Angelegenheiten 
ein definitives Ende zu bereiten, und zugleich mitwirken zu der 
9 don f Projekt bekannt iſt, handelt es ſich nicht um die konſervativ-religiöſen Strömung, welche derzeit in Europa ſich 
berg kleinen Arbeiterbeſitzungen, die von den Angehörigen | geltend macht. Wie verlautet, zerfällt die Enchklika in zwei große 
— Nebenbei mit bewirthſchaftet werden und das Ein⸗ | Abtheilungen. Die erſte enthält die präciſe Lehre der Kirche über 
————ñ— —— — — —4äh 


nd \ 
fuß 18 der Unablösbarkeit der Rente ſchaut der agra⸗ 


. A N : 
e Yu Mentation zu Grunde liegt; aber je weniger ver⸗ 


d ’ fi . „ 
at, und eſto mehr wird ſie auf die Leſer der „Zeitung 


en, zu ſagen, daß eine Reallaſt die Freizügigkeit 
Wer die Laſt nicht tragen will, entäußert ſich 
„auf dem die Laſt ruht und kein Menſch kann 
hien Fuß hinzuſetzen, wo es ihm beliebt. Eine 
deniger n Grundſtück haftende Rente hat nicht mehr und 

ber Einfluß auf die freie Bewegung des Beſitzers, als 
u rfid. Damit fallen auch die Redensarten von 
ne a Kung eines gebundenen ländlichen Kleinbeſitzes 
E fun ber dag gon ſeßhaften Arbeiterſtandes. Nach dem, was 
va 


ML 


die Regierung der Völker und Staaten überhaupt und erörtert die 
chriſtlichen Grundſätze, auf denen das Staatsleben beruhen muß, 
wenn es ein geſundes ſein ſoll; der zweite Theil beſchäftigt ſich 
mit der praktiſchen Seite der Frage und ſtellt die Regeln auf, 
nach denen die Katholiken in der jetzigen Zeit und bei der jetzigen 
Beſchaffenheit der geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Zuſtände ſich im 
politiſchen Leben richten ſollen.“ 

Der engliſche Premier Lord Salisbury hat anläßlich 
eines geſtern in der Guildhall zu London ſtattgehabten Bankets 
die auswärtige Politik Revue paſſiren laſſen. Die Sprache des 
Premiers iſt eine ſehr ſelbſtbewußte, ob allerſeits mit Berech— 
tigung, möge dahingeſtellt bleiben. Er erklärte, daß die afgha⸗ 
niſchen Grenzſchwierigkeiten beigelegt ſeien. Gegenwärtig beſteht 
nur ein durchaus freundſchaftliches Zuſammenwirken zwiſchen 
England und Rußland. Er könne nur die Worte Beaconsfields 
wiederholen, daß in Aſien für Rußland und England Raum ſei. 
Er hoffe, daß das gegenwärtige Vorgehen in Birma, welches einen 
Weg für ziviliſatoriſchen Handelsverkehr ſchaffen ſolle, keine Ver⸗ 
änderungen hervorrufen werde, welche nicht mit den Intereſſen 
der Bevölkerung und den Bedürfniſſen des Reiches verträglich 
ſeien. Die Regierung handle im freundſchaftlichen Einver⸗ 
ſtändniß mit China. Bezüglich Egyptens meinte der Redner, 
daß es mit Sorgfalt und Geduld gelingen werde, Egypten in 
einigen Jahren die Proſperität wiederzugeben, die es vor fünf 
Jahren beſeſſen habe. Bei Beſprechung der Vorgänge in Oſtru⸗ 
melien und Bulgarien äußerte ſich der Lord dahin, daß England 
kein direktes Intereſſe an dieſer Frage habe und daher kein Grund 
vorhanden ſei, die Nothwendigkeit einer materiellen Intervention 
Englands zu fürchten. Nach den Ausführungen des Redners ent⸗ 
ſpringt das Haupthinderniß für die Vereinigung Oſtrumeliens 
und Bulgariens nicht aus der Aktion der fremden Mächte, oder 
der Pforte, ſondern aus dem von Griechenland und Serbien auf⸗ 
geſtellten Grundſatze, daß ihre Gebiete vergrößert werden müßten, 
wenn die Union aufrechterhalten werde. Salisbury iſt der be⸗ 
ſtimmten Anſicht, daß ein politiſches Gebäude, welches gegen den 
Willen der dabei intereſſirten Bevölkerung errichtet werde, nicht 
lange beſtehen könne. Salisbury meint, daß die Bulgaren, wenn 
die Union nicht anerkannt werde, ſich mit den Serben und Griechen 
verbinden würden, und daß die nächſte Bewegung gegen die 
Türkei demnach eine ſolche von drei kleinen Staaten an Stelle 
eines ſein werde. Die engliſche Regierung erwarte zunächſt, daß 
die Kraft des türkiſchen Reiches unvermindert erhalten werde, ſo⸗ 
dann, daß jedes von Europa zu treffende Arrangement ſo be⸗ 
ſchaffen ſein werde, daß es die dabei intereſſirte Bevölkerung 
befriedige und von jedem Eingriff in die Integrität des türkiſchen 
Reiches, welche England als weſentlich für Europa erachte, ab⸗ 
ſchrecke. — Zur gleicher Zeit wie der aktive hielt auch der in⸗ 
aktive Premier Gladſtone eine Rede in Edinburg, und zwar 
ſeine erſte Wahlrede. Er betonte die dringende Nothwendigkeit 
einer Einigung der liberalen Partei, namentlich angeſichts der 
voreiligen, auf die Trennung Irlands von Großbritannien gerich⸗ 
teten Forderung der iriſchen Nationaliſten. Gladſtone führte aus, 
daß jeder Vorſchlag, welcher dahin gehe, die Integrität des 
Reiches zu ſchwächen, zurückzuweiſen ſei, daß man aber zu gleicher 
Zeit in Irland liberal und verſtändig handeln müſſe. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 10. November 1885. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute Nachmittag die in 
der Kunſtakademie ausgeſtellton Entwürfe zum Berliner Luther⸗ 
Denkmal in Augenſchein. 


ie Stiefmutter. Herr Baier, der Muſiklehrer der beiden Mädchen, wurde 
\ 2 . n et von nun an das ergebene Werkzeug derſelben und hatte täglich 
i A * eh (Rachdruc verboten) | Yriefhen hin- und herzutragen. ö 
Alwogkbeth ver „ Jortſetzung a . Frau von Laubheim hielt weder Ella noch Liesbeth für 
MD; te bei Aicheete infolge deſſen auch auf jedes Weggehen fähig, den beſcheidenen, demüthigen Mann dazu zu verleiten, ihre 
A br Vorſug bleiben. IR: Pläne zu durchkreuzen. War doch Baier ein armer, von ihrem 
51 „he. 8 erregte den ganzen Groll der mürriſchen Frau] Wohlwollen abhängiger Lehrer. Wie hätte fie wohl auf die 
ode in D.. >. f 1 f „Vermuthung kommen können, dieſes unbedeutende Weſen, dieſes 
* Ale Über Dein Zimmer!“ befahl fie, und ehe „Nichts“, wie fie ihn wiederholt ſchon charakteriſirt hatte, würde 
ET Tant gleiche Loos der Einſamkeit tragen wie Ella. die Kühnheit beſitzen, ſich zur Umgehung ihrer ſtrengen Befehle 
nich Bier e, was haben wir denn verbrochen, daß Du Ella benutzen zu laſſen? \ 
FO don wo wir ja überhaupt keine Geſellſchaft haben, N 7 . N 
ſut wie inander trennſt? Du kennſt ja das arme Mädchen Ella ergriff mit Freuden die ihr dargebotene Gelegenheit, 
f I Otte 165 ihr unglücklicher Hang zur Schwermuth, zur wenigſtens ſchriftlich mit ihrer Freundin plaudern zu können. 
e die gering, Dir hinreichend bekannt, und doch nimmſt Du Das genügſame Mädchen war bereits wieder halb verſöhnt 
. Schwei gſte Rückſicht darauf.“ a mit dem ſtrengen Befehle der Frau von Laubheim, als dieſe 
| = mich ur herrſchte Fran von Laubheim ihr zu. „Du eines Tages zu ihr ins Zimmer trat und ihr ein Billet 
inge kümmede ſtellen? Zur Strafe dafür, daß Du Dich übergab. bag dur tene N 
ahnungen merſt. die Dich nichts angehen, und Deiner Tante Von bangen Ahnungen erfüllt, öffnete fie daſſelbe. Sie 


JA werd deres mit Ella nicht mehr zufammen kommen. 
m Liesbeth ia Raſeweisheit Zügel anlegen.“ 2 

i en mit dieſem ſtrengen Befehle wenig einverſtanden 
war indeß klug genug, dies nicht merken zu 


Raſch überflog ſie dieſelben und reichte es mit Thränen in 
den Augen Frau von Laubheim, welche neugierig nach demſelben griff. 


„Und wen „Liebe Ella!“ las fie halblaut. „Zu meinem größten Be⸗ 
e. ſie und ar Du es zehnmal verbieteſt, ich ſehe ſie doch!“ [dauern erfahre ich, daß Du nicht nur ungehorſam biſt, ſondern 
| Wagrend er die brummige Tante. daauch das von Papa Dir bewilligte Taſchengeld in leichtſinn iger 
* Nieman er nächſten Tage bekam die arme Ella in der Weiſe verſchwendeſt. F 

heim und eine mehr zu fehen, als den Lehrer, Frau von Ich habe deshalb Frau von Laubheim, welche es aufrichtig 
J. Beide e alte, ſtets mürriſche Aufwärterin. gut mit Dir meint, erſucht, hinſichtlich des Taſchengeldes vorläufig 


Mädchen 


erhielten fortan getrennten Unterricht. Wenn nach eigenem Ermeſſen zu verfahren und Dir daſſelbe ſo lange 
indeß glaubte, hierdurch Liesbeth und Ella nahezu vollſtändig zu entziehen, bis ſie überzeugt iſt, daß Du nicht 
fern zu halten, ſo täuſchte ſie ſich mehr leichtſinnig mit Deinen Mitteln umgehen wirſt. Frau von 
2: 8 5 134 100 0 Laubheim wird mir Nachricht geben, ob Du Dich befleißigſt, Dich 


A ‚don Laubheim 
Aa, 9 voneinand 


Mig 
. 


fo zu verhalten, wie es ſich für Dich ſchickt. Erhalte ich noch eine 
Beſchwerde, dann muß ich Papa Mittheilung machen.“ 
Frau von Laubheim ſtand ſchweigend vor dem weinend auf 


den Divan geſunkenen Mädchen. Kein Zug von Mitleid war in 


ihren harten, kalten Zügen zu entdecken, als ſie ihrem Opfer 
Troſt zuſprechen wollte. \ 

„Ella, ich war verpflichtet, Deiner ſehr um Dich beforgten 
Mama Kenntniß und genauen Bericht über Dein Verhalten zu 
geben. Die kleine Lektion kann und wird Dir nichts ſchaden. 
Du wirſt es mir in nicht ferner Zeit ſogar Dank wiſſen, daß ich 
Dich von fernerer Beläſtigung durch Bettelvolk befreit: habe. 
Deine übertriebene Milde hätte Dir ſpäter einmal die größten 
Unannehmlichkeiten bereitet!“ i 

Ella ſaß, als Frau von Laubheim das Zimmer wieder ver- 
laſſen hatte, wie vernichtet da. 

Ihr Blick legte ein beredtes Zeugniß von der Angſt ab, die 
ihr Inneres beſeelen mochte. 

„Gott im Himmel,“ fing ſie endlich an, „welche Pläne ver⸗ 
folgt man denn eigentlich mit mir? Erſt werde ich aus dem 
elterlichen Hauſe entfernt unter dem Vorgeben, zu meiner weiteren 
Ausbildung hier leben zu müſſen, und hier werde ich als Gefangene 
gehalten. Drohe mir vielleicht gar — ?“ - 

Sie wagte nicht, dem Gedanken Worte zu verleihen. Entſetzt 


Dörfchen zu überſehen vermochte. 


Richtung. 

„Arme, arme Frau! 1 
Nein, ich will nicht jammern. Das beklagenswerthe Weib iſt ja 
noch viel unglücklicher als ich: krank, nichts zu leben, hungernde 
Kinder und verlaſſen von Allen, auch von Derjenigen, die ihr zu 


Z— —3—S—y — ͤ —ñ. 


mir überhaupt gegeben. Liesbeth wird es ja beſorgen!“ 
Als der Lehrer ihr einige Stunden Unterricht ertheilte, 


Ihr Ideengang erhielt glücklicherweiſe hierdurch eine andere 


ſchob 


ſprang ſie auf und trat an das Fenſter, von dem aus ſie das Be 


3 
1 


Wer wird Dir jetzt beiſtehen? — 


% 


helfen verpflichtet iſt. Jetzt ſoll fie auch das noch erhalten, nas 


BR 
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/S. K. H. der Kronprinz wohnte der heutigen Sitzung der Behörden find für heute Abend beſondere Vorſichtsmaßregeln drei andern Kinder leben und befinden ſich den Uuſtände fu 
ides⸗Oekonomie⸗Kollegiums bei. getroffen. 


wohl. 1 ber 
zur o— Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein hatte am Amſterdam, 9. November. Heute begaben ſich einige hundert Marienwerder, 10. November. (Meteor.) Ep d 
nabend das Unglück, auf der Jagd bei Potsdam mit dem Arbeiter, welche von den Socialdemokraten zuſammenberufen waren, obachteten geſtern Abend gegen 6 Uhr am ſüdöſtlicen An, 
am de zu ſtürzen und ſich einen Bruch des Schlüſſelbeins zuzu- in geſchloſſener Ordnung zum Bürgermeiſter, um Arbeit zu prachtvolles Meteor. Daſſelbe ſenkte ſich ziemlich tlef e 
gen. fordern, wie dies in letzter Zeit bereits wiederholt durch kleinere dann in unzählige Atome, ein Schauſpiel, welches £ 
Arbeitergruppen geſchehen war. Dieſelben fanden jedoch die Gitter prächtigen Anblick gewährt haben fol. K 
des Stadthauſes geſchloſſen; von einem Polizeicommiſſar wurde Marienburg, 9. November. (Der weſtpreußiſche Wa 
ihnen eröffnet, daß der Bürgermeiſter die Deputationen nicht deutſcher Müller), welcher ſeinen Sitz in Dirſchau tele: 
empfangen würde, jo lange diefelben ihre Forderungen in Form | 16. d. M. im Reſtaurant König in Danzig (Bropbü 8 4, 
von öffentlichen Demonftrationen vorbrächten. Hierauf zerſtreuten diesjährige General⸗Verſammlung abhalten. Die Tages e 
ſich die Arbeiter allmählich, ohne daß es zu einer Störung der hält u. A. 4) Diskuſſion über das Unfallverſicherungsge ee 
Ordnung kam. e Löunen 


1 — Der Afrikareiſende Reichard, der einzig Ueberlebende der 
oeutſch⸗afrikaniſchen Expedition, iſt, dem „Am. Korr.“ zufolge wohl⸗ 
behalten in Paris eingetroffen. 

— Mit dem in Ausſicht geſtellten Abſchluß der braunſchweigi⸗ 
ſchen Militärkonvention mit Preußen wird der „Kreuzztg.“ zu⸗ 
folge auch der rege Wunſch des Prinz⸗Regenten verwirklicht wer⸗ 
den können, das braunſchweigiſche Infanterie Regiment Nr. 921, 
welches jetzt in Metz garniſonirt, nach Braunſchweig verlegt zu 


| der Müller unternommen werden, um die Auſchaffung von Hi 
ſehe n. 4 Bon der Balkandalbinfel Maſchinen zu ſoliden Preiſen zu ſichern. * 
— In der geſtrigen Verſammlung des Vereins für deutſche ;: ; ; ; ; f Jaſtrow, 8. November. (Aus Knaben im Alter . errel 
Voltswirthſchaft, die ſich mit Fragen der inneren und äußeren liegen wenig, über die Konferenz keine beſtimmten Nachrichten vor. 


i ; ini 13 Jahren) hat ſich hier eine Muſiklapelle gebildet, . 
Koloniſation beſchäftigte, trat Dr. Peters u. A. der im Publikum 8 e eee 5 5 8 ae Meter: recht erſtaunliche Leiſtungen aufzuweiſen GE J Diefelbt ik 
vielfach verbreiteten Meinung entgegen, daß die oſtafrikaniſche Ge⸗ zu geſchehen habe, darüber iſt noch 10 Einigung erzielt Nach vor einiger Zeit verzogenen Muſikdirigenten Herrn Kleiſt 1 
ſellſchaft je ernſtlich beabſichtigt habe, in den Tropengegenden einem Petersburger Telegramme des „Standard“ will Rußland ſetzt auch nach deſſen Fortzuge ihre muſtkaliſchen Uebungen eng 
Ackerbaukolonien zu errichten. Die Geſellſchaft halte den Werth der Bedingung, daß Alexander von Battenberg nicht Regent in anderen Leitung mit ſolchem Erfolge fort, daß ſie am 1 nl 
der tropiſchen Kolonien für viel höher als den der Ackerbaukolonien, | Bulgarien bleibe in die Perſonalunion willigen. Dieſer Antrag tage die Orgel in der evangeliſchen Kirche begleiten 1 17 „ d 
die doch ſchließlich nur dem Mutterlande Konkurrenz machen dürfte kaum auf Entgegenkommen ſeitens er meiften Mächte zu floſſenen Mittwoch gab dieſe Knaben⸗Kapelle ein Konzer 5 
würden. rechnen haben, denn grade der Erſatz des Fürſten Alexander bildet ſchen Saale, das fehr zahlreich beſucht war. Neue 10 

— Der neue Reichsmilitäretat fordert, inſoweit er die preu⸗ eine der Hauptſchwierigkeiten der ganzen Frage. — Cine telegra- Konitz, 9. November. (Bergiftung.) Die “il ferı 
ßiſche Militärverwaltung betrifft, 18 Millionen mehr phiſche Meldung der „Agence Havas“ aus Sofia beſagt: Eine Zeitung“ bringt folgende auffällige Notiz, für welche 355 In. 
als der Etat für 188586. Von dieſen Mehrforderungen entfallen Abt heil bi 4 f Stärk 1 Blatt die Verantwortung überlaffen bleiben muß : 10 
F , V Don 607 Rau Hat 


i i i ita, i i Oberförſter Hempel in Königsbtuch, welcher noch neulich ien 
, ,, mar, nl were, mie & MERN 
forderung des Orbinariums betreffen über 8 Millionen einmalige griffen. Der Poſten erwiderte das Se tödtete einen 42 welches ihm in einem Getränk gereicht ſein ſoll. Mon I 
Ausgaben. Für Kompletirung des Waffenmaterials find 7 Millionen pin... : ; ; ; Oſterode, 8. November. (Vermißt.) Seit 1 
. biſchen Soldaten. Ein weiteres feindſeliges Auftreten der Serben wald, n 
eingeſtellt. A har wird aus dem Diftrift von Küſtendje gemeldet. Es ift festgestellt d: Mrs. wird Herr Pfarrer Wengoborski aus Geyer tem f fo 

Stuttgart, 10. November. Der König und die Königin reifen worden daß ſeit zwei Tagen an berſchiedenen Punkten die ſerbi⸗ Kreiſes, vermißt. Herr W. beabſichtigte an genann u u 10 
heute nach Nizza ab. f f ſchen Poſten auf bulgariſchem Gebiete ſtehen. Dieſer bisher noch] Beſuchsreiſe nach Graudenz und Umgegend zu er 1 
München, 10. November. Die Kammer der Deputirten hat unbeftätigt gebliebenen Meldung ſteht folgende aus Belgrad von da am Sonntag, den 8. d. Mes. die Konfirmation 1 
die Etats des Königlichen Hanſes und Hofes, des Staatsraths Dienſtag datirte gegenüber: Die Schan 59 gegen die Operationen meinde ſtattfinden ſollte, zu derſelben wieder zurück 1 j, on 
und Landtages dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß debattelos ge- der bulgariſchen Donauflotille bean hie, Ted aufwärts aber warteten Gemeinde und Kofirmanden an genannte . Te 
nehmigt, ſowie den Geſetzentwurf über die Neben bahn von Pafjau | find vollendet und mit ſchweren Poſitionsgeſchützen armirt. Die auf ihren Pfarrer, und noch heute weiß Niemand, ade Au 
nach Freyung einſtimmig angenommen. Schumadjadivifion beſetzte mit drei Regimentern die Berghöhen blieben, er iſt ſeit jenem Montage ſpurlos Verf 1. 4 
en A 8 0 =: 8 m. a unmittelbar an der Grenze bei Zaribrod. In maßgebenden Krei⸗ 17 Schnellzug, ee 7 a von 1 5 ns "Or 0 
eute Nachmittag 4 Uhr in. über Berlin nach Kamen; ab» ; LET f f un iſt zwar an jenem Tage ein et von hier 100 
el g 135 2 fortgeſetzt daran feſtgehalten, das Konferenzergebniß ab (öft worden, ob aber von W. und ob derſelbe abgeſahehh 0 
—— —————————ů—ů—ů— 8 zu ermitteln. Eine verwittwete Schweſter des gene ir 
Ausland. Ur 7 7 1 we welche, da derſelbe Junggeſelle iſt, ihm die Wirthſchaft f „ale del 
Wien, 10. November. Das Diözefanblatt publizirt einen Provinzial Nachrichten. Couſin haben vergeblich eine Reiſe nach Graudenz. 8 
Proteſt des Kardinals Erzbiſchof Ganglbauer gegen die Bilder 8 Argenau, 10. November. (Feuer. Diebſtähle. Kirchenweihe. trotz der eifrigften Bemühungen haben fie nicht ermitteln 
des Malers Wereſchagin, welche als ein unwürdiger Kampf gegen | Raubanfal. Kinderſegen.) Am Abend des 4. November kehrte der | W. in Graudenz angekommen und auch ſonſt keine m 
das Chriſtenthum bezeichnet werden. Gutsbeſitzer v. Cz. aus Gr. Opock von einer Reiſe heim. Als er | gefunden. Pfarrer W. iſt 26 Jahre alt und lebte in 9 hr 
Genf, 9. November. Bei der heutigen Wahl zum Staats. noch ungefähr eine halbe Meile von feinem Gute entfernt war, fah | Verhältniſſen. Man iſt hier allgemein des Glaubens, 1 
rath durch das Volk wurden 5 t und 2 Konſervative ge» er plötzlich aus den ragen eine 7 Flamme lodern. Eine große glück vorliegt oder wohl auch gar ein Verbrechen. — 0 
wählt. Die Betheiligung an der Wahl war eine ungewöhnlich Scheune mit voller Ernte ſtand in Flammen und brannte vollſtändig 7 g 
fark ; ; nieder. Nur der günſtigen Windrichtung iſt es zu verdanken, daß D E Sant Sandiagswahl. , gan! 10 
Rom, 10. November. Die Gazette uffiziala veröffentlicht | nicht auch die anderen Gebäude ein Raub des Feuers wurden. — 75 ( 5 = 5 niß der preuß tf gahre 18, 8 
ein Königliches Dekret, durch welches der Botſchafter in London Die Diebe in unferer Gegend haben es jetzt hauptſächlich auf das wahlen) im Vergleich zu den früheren bis zum u 


R U 
Graf Nigra, in gleicher Eigenſchaft nach Wien verſetzt wird. fette Maftgeflügel abgeſehen und haben innerhalb weniger Tage Ber gewährt folgendes Tableau: o 


885 8 

London, 7. November. In dem Kronprozeſſe gegen dem | figern von Gr. Glinno, Seedorf, Kl. Morin und auch hier zahlreiche 9 pe 1876 1879 1130 A IM 
Chef » Redakteur Stead der „Pall⸗ Mall - Gazette”, den Offizier | Enten und Gänſe geſtohlen. — Am Sonntag, den 8. d. M. wurde 3 iR 95 18 59 61 an 
der fogenannten Heilsarmee, Booth, und zwei andere Angeklagte | die Kirche zu Gr. Morin, an der bis vor Kurzem der Malgeiſtliche Neutonſewwatioe 33 „ a 
wegen Entführung der Eliza Armſtrong ift heute nach 12tägiger | Probft Kolany amtirt hatte, durch den Dekan aus Brudnia feierlichft | Edu 89 95 100 101 0 
Verhandlung das Verdikt der Geſchworenen ergangen. Dieſelben [aufs Neue zum katholiſchen Gotteshauſe eingeweiht. — Ein äußerſt Natlonalliberal 172 105 68 68 bi 
ſprachen gegen die Angeklagten Stead und die Frau Jarett das frecher Raubanfall wurde am Sonntage gegen den hieſigen Schneider» Fortfegrit Vor 6% „ 
Schuldig, in Betreff der Angeklagten Booth und Jasques das ! meifter und Organiſten der katholiſchen Kirche K. ausgeführt. Der⸗ Ben oder Frelſinn 15 9 9 6 a 
Nichtſchuldig aus. Das Urtheil wird erſt gefällt werden, wenn | felbe kehrte am Abend von obiger Kirchenweihe, bei der er die Orgel Pol f 15 19 18 15 10 
die Geſchworenen ihr Verdikt über den anderen Gegenſtand der Tgeſpielt, in Begleitung eines anderen Argenauers nach hier zurüd, het 1 en 
Anklage — die anſtößige Unterſuchung der Eliza Armſtrong — Nachdem beide noch in Kl. Morin im Gaſthauſe eingekehrt waren, ben N 
abgegeben haben werden. N 5 7 05 allein ſeinen 17 ie u dem letzten 7 von Kl. $ . A, \ 

Amſterdam, 9. November. nfolge der eigerung des orin wurde er plötzlich auf der Chauſſee von drei Männern über⸗ angenom uu 7 
Bürgermeiſters, die Arbeiter zu empfangen, entſandten dieſelben | fallen, mit Knütteln bearbeitet und feiner Uhr nebſt Kette und feines . en ee e 
zwei Deputirte, welche um Gehör baten. Der Bürgermeiſter | Geldes beraubt. Auch den Ueberzieher wollte man ihm ausziehen, Thorn, den 11. November, Sf 
lehnte mit Rückſicht auf eine ftattfindende Sitzung den Empfang doch als er den Strolchen hierfür feinen Fingerring gab, ließen fie — (Berfonalien) Dem Kreisphyſikus Dr. I 
ab. Die Deputirten wandten ſich deshalb ſchriftlich an den ihm denſelben. 


Bei der herrſchenden Dunkelheit war es dem K. leider | Theophil Nadrowski zu Kulm iſt der Charakter als Sani 
nicht möglich, die Straßenräuber zu erkennen. — In Zeſeſowo gebar | liehen worden. 
dem Rathhaus verſammelte Menſchenmenge ſich nur langſam | die Frau eines Einliegers Vierlinge. Das letzte Kind kam aber todt 


— (Perſonalien.) Dem Hülfsjäger Knappe in % 
entfernte, fo wurde dieſelbe durch die Polizei zerſtreut. Seitens [zur Welt, und auch die Mutter verſtarb bald nach der Geburt. Die Wald N 


Bürgermeiſter und baten für morgen um Gehör. Da die vor 


förſterei Wilhelmsberg iſt unter Ernennung zum 
er ihr ſchweigend ein Briefchen zu und blätterte, um ihr Zeit „Was dann, Lisbeth, wenn Deine Tante meine Uebertretung leeren Garten an der Straße hinein, und dort, durch eie ah, 
zum Ueberfliegen deſſelben zu laſſen, in den Notenheften. ihres Gebotes erfährt?“ baumhecke vor neugierigen Blicken geſchützt, nahm er pie e anf 
„Gnädiges Fräulein,“ begann der Lehrer endlich, als Ella „Durch wen ſoll fie es erfahren? Den Diener geht es Rockknopf und begann, die Augen fließend, eine ber 0 
das Briefchen immer und immer wieder las, „ich bitte Sie dringend, [nichts an, und Martha ift im Dorfe. Komm nur!“ f einanderſetzung, indem er die melodiſchen Worte, die ite ien 
ſich nicht länger mit dem Billt aufzuhalten. Man wird ſonſt Endlich ließ fie ſich bewegen, und raſch flogen beide Mädchen unterbrochenem Strome von den Lippen floſſen, mit ſanftel * 
aufmerkſam und ich würde mir Unannehmlichkeiten zuziehen.“ jetzt die Treppe hinab ins Freie. i i 


gungen der rechten Hand begleitete. Wider Willen 

„Wer hat Ihnen denn den Brief gegeben?“ fragte Ella leiſe. Mehrtägiger Sonnenſchein hatte die Wege wieder gangbar lauſchte ich, bis das Schlagen einer Thurmuhr mich uh 
„Ein Mann, den ich geſtern unten im Dorfe traf und welcher [gemacht. An den Berglehnen und dort, wo die Bergwäſſer gehauft | und an meine Pflicht erinnerte. An ein gütliches Locle | 

mir auf die Seele band, daß Niemand etwas davon erfahren hatten, ſah es allerdings noch troſtlos genug aus; auch im Dörf- nicht zu denken: ich machte mir alfo des Dichters Verne 

dürfte.“ chen waren an vielen Häuſern noch die furchtbaren Verwüſtungen feinem Gegenſtand zu Nutze, nahm mein Federmeſſch 5 

„Wie heißt er denn? Der Brief trägt ja keine Unterſchrift!“ | zu ſehen, die das Waſſer angerichtet hat te. vorſichtig den Knopf, der mich an Coleridge feſſelte, 1 

„Falls Sie danach fragen, ſoll ich den Namen Werner 13. Kapitel. machte mich aus dem Staube. Als ich eine Stunde 
nennen.“ Teufliſch berechnend. dem Rückwege wieder an dem Garten vorbeikam, hörte 

„Werner?“ rief Ella überraſcht und lauter, als ſie wohl Einen um fo angenehmeren Spaziergang bot dagegen der Stimme; ich trat näher und was ſah ich? Da ſtand 

beabſichtigt hatte, denn der Lehrer fuhr erſchrocken zuſammen und | vom Hauſe aus, die kleine, dichtbewachſene Anhöhe entlang bis 


K 
wise 


derſelben Stelle, die Augen geſchloſſen, den a 
bat Ella nochmals dringend, mit der aufgeſchlagenen Piece zu | zur Chauſſee führende Fußweg. Auf der einen Seite das Thal, Fingern und die rechte Hand anmuthig bewegend, ge 
beginnen. in welchem das Dörfchen Klingenthal liegt, und unmittelbar hinter ich ihn verlaſſen hatte. Er hatte meine Ab N 

Ella hörte jedoch nicht auf dieſe Mahnung, fondern fragte | diefem auffteigend die mächtigen Bergrieſen, deren Kuppen endlich bemerkt!“ 7 
erregt: 


Wie ſieht denn dieſer Werner aus? Bitte, beſchreiben Sie 
mir ihn doch ein wenig.“ 


Zögernd kam der Lehrer dieſem Verlangen nach, und Ella 
flüſterte halblaut: 


„Kein Zweifel, es iſt der Blankheimer!“ 


Als der Unterricht beendet war, und der Lehrer ſich entfernen 
wollte, hielt ihn / Ella zurück. 


wieder dunkelgrün leuchteten, auf der gen Seite dehnten ſich (Der Mond und die Erde.) Umſo 
Felder aus, hinter denen nach ſanfter Abdachung des Plateaus | Menſchen ſchon feit Jahrtauſenden bemüht, über 5 0 
„lage 
aber vermochte das Auge bis nach M. zu ſchweifen. 19 5 
der Mond ſollte ein abſolut ausgebrannter, todter Welt * 
auch ihren Thränen freien Lauf gelaſſen, wenn ſie durch Frau v. 0 


E | qu ve 
. n 
nſt bob 
wiederum mächtige Rieſen den Horizont begrenzten. Geradeaus unſerer Erde etwas arfolut Sicheres feſtzuſtellen. En 
b wir erreicht zu haben, was das Beſtreben fo lange 31 
Wie oft hatte Ella ſchon an dieſer Stelle von Blankheim, 
von der Komteſſe Aurelie geträumt; wie oft hatte ſie hier aber mit einer geringen, ungemein dünnen Atmoſphäre, e i 


ren 2 eine Drittel Meile errei e, während die der Erde ft 
Laubheim wieder einmal auf das Bitterſte gekränkt, die Einfam- dreißigmal höher über dir eſte Oberfläche erhebe. e Veri 
„Bitte, ſagen Sie dem Manne, daß — nein, ſagen Sie ihm keit ſuchte. Vegetation mangele dem bleichen Nachtgeſtirn. Es ſei du ais 
nur meinen aufrichtigſten Dank. Ich weiß ja nicht, ob ich ihn Heute behielt ſie keine Zeit zu ſchwermuthsvollen Gedanken. 


0 vo 
uns Menſchen der Aufenthalt dort unmöglich; wir würden, 100 (Di, 
werde ſprechen können.“ Lisbeth ſchien ausgelaſſener, luſtiger denn je, ſich Mühe geben zu unſere Augen würden geblendet werden. Die vier erenn 
Der Lehrer entfernte fi und Ella las das Brieſchen noch wollen, Ella zu erheitern. tr v 
einmal. Wider Willen mußte dieſe endlich über die drolligen Ein⸗ die ebenſo lange Kälte uns erſtarren. Die meiften diesc en 
8 Fe ſei Dank!“ rief fie, „ich bin alſo doch nicht vollſtändig find nicht widerlegt worden, daß jedoch der Mond eine 9 8 
verlaſſen!“ 


f f ! bene Welt fei, haben die neueſten Beobachtungen Dr. 
„Nein, Ella, Du biſt nicht verlaſſen!“ rief in dieſem Augen- | die Nähe der Chauſſe gekommen. (Fortſ. folgt.) Klein's in Köln widerlegt, indem er die Neubildung einer, 

blicke eine bekannte Stimme hinter ihr. — —— — —— bau unſerem Trabanten entdeckte, und jo der Beweis ge 0 
Haftig wendete fie ſich und Lisbeth ſtand neben ihr, ihr ernſt Mannigfaltiges. daß die vulkaniſchen Kräfte dort nicht erſtorben find- ebe han 

und fragend ins Auge blickend. Von dem engliſchen Dichter Coleridge) er⸗ Vulkan befindet ſich in dem mittleren Theil der Mondſch gel 
„Die Tante iſt ſoeben weggefahren, ich will Dich deßhalb zählt Charles Lamb folgendes ergötzliche Stückchen: „Im Begriff, eſitzt einen Schlund, deſſen Durchmeſſer etwa 4000 . 

zu einem Spaziergange abholen. Armes Kind, biſt ja ſeit einer 


Reihe von Tagen nicht mehr bis vor die Thür gekommen,“ 


N ö eim mondlichen Sonnenaufgange Felstrümmer ach 
Ella war jedoch nicht jo ſchnell zu dem verbotenen Ausfluge Idee, die ihm ganz erfüllte, mit mir beſprechen, und obwohl ich ange Spalten, was den Entdecker zu der Anſicht gebra e 
bereit, als Lisbeth wünſchte. N 


eſchloſt 


1 > 


— 


4 A zu Gremenz in der Oberförfteret Wilhelmsberg, dem 
ae Trübe unter Ernennung zum Förſter die Stelle zu 
u Han ie der Oberförſterei Eiſenbrück und dem Forſtaufſeher 
| Kante in der Oberförſterei Oſche, unter Ernennung zum 
aa Stele zu Adlershorſt in der Oberförſterei Oſche definitiv 


( 
3 I 4 


Weichſel⸗Regulirung.) Die zwiſchen den 
| Neal und preußiſchen Kommiſſarien gepflogenen Verhandlungen 
0 Nun der Weichſel haben den Zeitraum vom 30. Oktober 
Aakovember einſchließlich in Anſpruch genommen und, nach⸗ 
ue Bereifung der ganzen zu regulirenden Flußſtrecke von 
oz IN Kommiſſarien vorgenommen worden war, durch Auf⸗ 
on gin keinbarten Protokolls in Krakau ihren vorläufigen Ab⸗ 
gen Ueber das ins Auge gefaßte Projekt verlautet nur 
je; drehe daß ſämmtliche Zuflüſſe und Quellen der Weichſel 
wöh ſchem Gebiete in der Art regulirt werden ſollen, daß 
Ion Bewaldung der Berge, durch Befeſtigung der Ufer, Ein⸗ 
al kundſchwellen in die Bette der verſchiedenen Bäche ꝛc. 
N mähliger Abfluß des Waſſers erzielt und zugleich die 
Kell! von Geſchieben aller Art möglichſt verhindert, oder doch 
tt, f. de eden ſoll. Auf dieſe Weiſe ſteht zu erwarten, daß für 
ie R Schäden der jetzt oft ſo plötzlichen, raſch verlaufenden 
6% 33 Weichſel vermindert werden. Daran ſoll ſich eine 
e — 
m N 


ud 


it 
t hd 


A Flußlaufes der Weichſel und eine Eindeichung auf 
u. u der ganzen Strecke bis zum Einfluſſe der Przemſa 


er Me 
5 Weder gen bau) Das goldene Eldorado, welches 
dt, fe . pr unſerer Landwirthſchaft in Ausſicht ſtellte und 


K daß auch in unſerer Provinz Weſtpreußen die Zucker⸗ 
oute un llze aus der Erde erſtanden, ſcheint immer mehr zu 
e, Nn ud einer mehr nüchternen Auffaſſung Raum zu geben. 
ö N fol nächſten Tagen ſoll die Zuckerfabrikation in Marien 
ae ihr Rübenanfuhr auf der Weichſel für die Zuckerfabrik 
M Üngefp, Me erreichen, und ebenſo gehen dort auch die Höherüben 
' Non EN ein, fo daß man annimmt, die Schwetzer Zuckerfabrik 
A vag lte Dezember d. 3. ihre Rüben ſämmtlich verarbeitet 
14 heine das Vorjahr einen erheblichen Ausfall bezeichnet. 
EM bah ung zeigt zur Genüge, daß man jetzt noch vorſichtiger 
al. tren Zuckerrübenbau geworden iſt und Veranlaſſung hat, 
ährten Körnerbau und den Oelfrüchten, den Rübſen 
: Die Landwirthſchaft iſt nun einmal das Schmerzens⸗ 
Pi gen wart geworden, aber wir meinen, daß man derſelben 
l bei 8. fortwährendes Experimentiren helfen kann. Da 
wee wohl 5 Landwirthſchaft „Probiren über Studiren“ geht, fo 
U 


1 
„ ehren. 
ho. 


e bisherigen Experimente genügen, um auch hier die 
t über den Zuckerrübenbau gewonnen zu haben, und bel 
line oder mindeſtens Einſchränkung zu thun bei einem 
ahn der unter allen Umſtänden den Geldbeutel des Land⸗ 
en Produktlonskoſten und dann den Grund und Boden 
aat und Fruchterzeugung in Anſpruch nimmt. 
Pu) 6s Ausführung des Börſenſteuerge⸗ 
6 N Bi ſcheint angezeigt zu ſein, das intereſſirte Publikum 
N mmung des neuen Börſenſteuergeſetzes aufmerkſam zu 
He cher n Beachtung Jedermann verpflichtet iſt, welcher in⸗ 
Handle ausländiſche Aktien, Antheilsſcheine inländischer, „für 
Num derkehr beſtimmte Renten und Schuldverſchreibungen“, 
Atti chuldverſchrelbungen ausländiſcher Staaten, Korpora⸗ 
oder v 


F oder induſtrieller Unternehmungen u. ſ. w. 
auft. 
eſchäft eine 


ge dere 


Auch der Privatmann erhält auf jedes ſteuer⸗ 
it fi Schlußnote, welche er „nach der Zeitfolge 
Meg ni Jahre lang aufzubewahren“ verpflichtet iſt. § 20 

t Gem, daß, wer gegen die erwähnte Beſtimmung ver⸗ 

0 Ki dbuße von 3 M. bis 5000 M. zu beſtrafen iſt.“ 

mit N iſt nicht allgemein bekannt und wird auch nicht 

0 Nestea menbigen Nachdruck von den die Geſchäfte ver⸗ 

u nlichteiten den Intereſſenten mitgetheilt. Die Praxis 

No 00 auf die Schlußno te auch die Rechnung über das be⸗ 

Nala zu ſchreiben, trägt zur Nichtbeachtung der mitge⸗ 
en. bei. Der Steuerfiskus iſt im Falle etwaiger 

nt, auch den Privatmann zur Vorlegung der 

ö hun zufordern und die Vernachläſſigung der vorgeſchriebenen 

1 e rde dann als ein Verſtoß gegen das Geſetz be⸗ 


llc Aden Schulamts- Kandidaten) künftig eine 
Unnen ltäriſche Ausbildung als bisher zu Theil werden 
ken follen, wie es heißt, die Betreffenden künftig mit 
fut ſten eingezogen werden und eine zehnwöchentliche 
8 * bisherigen ſechswöchentlichen abſolviren. 

ige Selbſthülfeverkauf) ſeitens des Verkäufers 
— Käufer gegenüber hat nach einem Urtheil des Reichs⸗ 


6 nungen wollen in dem entdeckten Schlunde den Zu: 
her bun tober vulkaniſcher Maſſen in ſich anſehen, um nicht 

1 Sr der Abgeſtorbenheit des Mondes aufzugeben. 
an en un g für alte Arbeiter und Arbei⸗ 
en iu M. Der am 7. Oktober verſtorbene Gutsbeſitzer Grief⸗ 
1 Kb dag yuenburg hat fein geſammtes Baarvermögen (350,000 
Theode Üfergut Roſenhagen bei Gadebuſch (auf dem der 
v und A Körner fiel) zu einer milden Stifung für alte 
kbelterinnen vermacht. 


b her Pub Geiſtinger) in ihren Abſchledsrollen von 
½ ſagte ein litum auch ihre berühmte ſchöne Helena geſpielt 
N feine Höflichteit bekannter Leipziger Theater 
in über ihr Spiel mehrere Artigkeiten. Die 
„Was ſprechen 
Um 


1 0 C. rage der höfliche Mann, „Sie ſind der beſte 
N mäte ht!) Eine Schweizer Bahndirektion hat eine 
au vom [a und Fall entlaſſen. Es war feſtgeſtellt, daß 


ö Cage 345 0. Januar bis zum 17. Auguſt 1885 oder in 
lie ter Schnaps verbraucht hatte, 
wort hat ſo lang Du lieben kann ſt“.) Dies 

ipielotrektor fraglos der vor Kurzem zu Preßburg verſtorbene 
in feinem Nadel befolgt, denn als „die Stunde kam“, fand 
N ſahand Sf etwa fünftauſend duftige Brieſchen, von zarter 
eppes und 8 an, in mit farbigen Bändern umſchlungenen 

en theils dern len geordnet, die von einem Freunde des Ver⸗ 
1 Weiter fanden chtet, theilg den Abſenderinnen zurückgeſchickt wur⸗ 
Pen gepreßten N ch noch vor: 55 Damenhandſchuhe, eine Un⸗ 
Agentlich d ofen, Haarlocken, Bändern x. Kurz, Leporello 
ö RR "bentur machen müſſen. 


ae 
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gerichts vom 7. Oktober d. J., regelmäßig an dem Orte, wo ſich 
die Sache zur Zeit des Beginns des Annahme Verzuges befindet, 
ſtattzufinden; von dieſer Regel iſt aber der Verkäufer befugt abzu⸗ 
weichen, wenn er als ordentlicher, vernünftiger Kaufmann in gutem 
Glauben den Verkauf an einem anderen, von ihm beſtimmten Orte 
als den geeigneten angeſehen hat. l 

— (Der Tabaksbau) in Deutſchland iſt nach dem neueſten 
Monatshefte zur „Statiſtik des deutſchen Reichs“ im laufenden Jahre 
wiederum erheblich zurückgegangen. In Oſtpreußen und in Weſtpreußen 
beträgt die Abnahme 298 bezw. 1976 Ar. 

— (Martini) Heute iſt Martini, der Tag eines tüchtigen 
und prächtigen Gänſeſchmauſes, und wer es ſich irgendwie leiſten 
kann, der achtet ja darauf, daß ſolch ein geſchätzter Vogel die Krone 
der Mahlzeit bildet. Denn: Eine gute gebratene Gans u. ſ. w. 
Wem verdanken wir aber das Martinsfeſt? Die alten Germanen 
ſind es, von denen wir die freilich längſt verwiſchten Gebräuche über⸗ 
nommen haben. Sie feierten im November ihr großes, dem Wodan 
oder Odin geweihtes Herbſtdankfeſt. Da wurden viele Thiere dem 
Gotte geopfert: Pferde, Rinder und unter den Vögeln wahrſcheinlich 
auch Gänſe ihm geſchlachtet. Später, als jenem heidniſchen Feſte 
durch das Chriſtenthum eine andere Bedeutung unterſchoben ward, trat 
St. Martin, dem der 11. November von der Kirche geheiligt, an die 
Stelle Wodans. Freilich hatte es der asketiſche Heilige wohl niemals 
geahnt, daß gerade er zum Patron jener großartigen Schwelgereien 
werden würde, die im Mittelalter das St. Martinsfeſt auszuzeichnen 
pflegten. Denn obgleich er als Biſchof von Tours alle Anſprüche auf 
ein angenehmes und weltliches Leben geltend machen konnte, ſo zog er 
ſich doch um die Mitte des 5. Jahrhunderts als Einſiedler in ſeine 
Zelle zurück und wirkte mit 80 Mönchen für die Verbreitung des 
Chriſtenthums bis in ſein 85. Lebensjahr. Jene Feſtesfeier aber war 
im Lande zahmer und bedeutungsloſer geworden. Da Thieropfer vom 
Chriſtenthum verboten waren, ſo begnügte man ſich, die früher den 
Göttern dargebrachten Opfer ſelbſt zu verſpeiſen. Und da nicht jeder 
Hausvater in der glücklichen Lage war, einen Ochſen zu ſpendiren, ſo 
blieb es bei dem Gänslein. Gebäck und leckere Waare durfte ſchon 
damals bei keinem Feſtmahl fehlen. So backte man z. B. zur Weih- 
nacht in Thüringen und Sachſen die Stollen oder Hollenzöpfe, auch 
Ueberbleibſel der alten Opfer, welche der Froͤgga, der Göttin der 
Fruchtbarkeit, der Thier⸗ und Pflanzenwelt dargebracht wurden. Auch 
die Brezel ſtammt noch aus jener alten Zeit. Sie ſoll ihren Urſprung 
Karl dem Großen verdanken. Als er, mehr durch die Gewalt der 
Waſſen, als durch Ueberzeugung die Sachſen zum Chriſtenthum be⸗ 
kehrt hatte, blieben dieſe insgeheim noch lange Zeit ihren heidniſchen 
Gebräuchen treu. Sie opferten den alten Göttern und feierten die 
ihnen liebgewordenen Feſte. Bei einem derſelben war es Sitte, ein 
in Kringelform hergeſtelltes Gebäck zu verzehren. Der Kaiſer, ein 
ſehend, daß die ſteten Strafen das Sachſenvolk noch mehr erbitterten, 
beſchloß, ihnen den werthgehaltenen Kuchen nicht zu verbieten, wohl 
aber ihn zu einem chriſtlichen Gebäck zu weihen. Demzufolge ließ er 
ein Kreuz in den Kringel backen, der ſo zur Brezel ward. Nach einer 
anderen Anſchauung war die Brezel ein Glaubensſymbol, das Sinn⸗ 
bild der Unendlichkeit und zwar durch ihre Form, welche eine Schlange 
darſtellte, die ſich ſelbſt in den Schwanz beißt, ſo daß Anfang und 
Ende in Eins verfließen. Die Bäcker haben es zu verantworten, daß 
die Brezei im Laufe der Jahre ihre urſprüngliche Geſtalt verändert 
hat und heute nicht mehr allzuſehr an ihre ſinnreichen Vorfahren er⸗ 
innert. Aehnlich mag es ſich mit dem Martinhorn verhalten, das 
anfänglich die Hufe der geopferten Pferde darſtellen ſollte. Darum 
ſollten auch von rechtswegen die Martinhörner nicht an den Enden 
zugeſpitzt ſein, ſondern vielmehr breitkantig und etwas abgeſchrägt; ſie 
ſollten überhaupt mehr aufrecht ſtehenden Bogen gleichen, als flachen 
abgerundeten Hörnern, mit denen ſie doch urſprünglich nichts zu 
thun haben. 

— (Zum ftellvertretenden Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher) an Stelle des zum Stadtrath gewählten Herrn 
Schwartz ſen. wurde in der heutigen Stadtverordnetenſitzung Herr 
Rechtsanwalt War da gewählt. 

— (Die Prüfung für Hufſchmiede) über ihre Ber 
fähigung zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes, wie ſolche durch das 
Geſetz vom 18. Juni 1884 angeordnet iſt, wird in Thorn am 28. 
Dezember cr. abgehalten werden. N 

— (Schwurgericht.) In der letzten diesjährigen Schwur⸗ 
gerichtsperlode, welche am 7. Dezember beginnt, gelangen folgende 
Straffälle zur Verhandlung: Montag den 7. Dezember: wider den 
Fleiſchermelſter Michael Kurowski aus Mocker wegen Urkundenfälſchung 
und wiſſentlichen Meineids; Vertheidiger: Juſtizrath Bande, Dienſtag 
den 8. Dezember: wider den Arbeiter Franz Prekopowiez aus Gaj 
wegen Verbrechens gegen 8 177 Str.⸗G.⸗B.; Vertheidiger: Juſtiz⸗ 
rath Scheda; wider den Schmuhmachergeſellen Anton Richert, Kutſcher 
und Arbeiter Rudolph Stark und Arbeiter Arthur Leske von hier 
wegen Raubes; Vertheidiger: Rechtsanwalt Warda, Rechtsanwalt 
Gimkiewicz und Juſtizrath Scheda. Mittwoch den 9. Dezember: 
wider den Tagelöhner Anton Muszewiez aus Galezewo wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineids; Vertheidiger: Rechtsanwalt Schlee; wider die Knechte 
Albrecht Banaszewski und Franz Selakowski aus Komorowo wegen 
Verbrechens gegen 8 177 Str.⸗G.⸗B.; Vertheildiger: Rechtsanwalt 
Schlee und Referendar Plehn; wider die Arbeiter Peter Orlowski 
aus Greuz und Hermann Stothut aus Rathsgrund; Vertheidiger: 
Rechtsanwalt Schlee und Referendar Plehn. 

— (Beleuchtung.) In dem Glacis vor dem Bromberger 
Thor, wo der Mangel an genügender Beleuchtung von den Bewohnern 
der 2. Linie ſchwer empfunden wurde, iſt jetzt noch eine Laterne auf⸗ 
ſtellt worden. 

— (Einbruch.) In der Nacht zum Sonntag brach ein 
Strolch in das Reſtaurationslokal „Zum Neuen Gewölbe“ an der 
Paulinerbrücke ein, wurde aber bei der Suche nach Werthſachen durch 
das Erwachen des Wirthes geſtört und ergriff die Flucht, ohne etwas 
geſtohlen zu haben. 

(Diebſtahl.) Ein Arbeiter entwendete geſtern eine 
Burka im Werthe von 30 Mk. und wurde dabei abgefaßt, als er 
dieſelbe in einem Rückkaufsgeſchäft zu Geld machen wollte. 

— (Polizelbericht.) 6 Perſonen wurden arretirt. 

— (Lotterie.) Bei der heute begonnenen Ziehung der 2. 
Klaſſe der 173. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

2 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 20,029 und 80,043. 

1 Gewinn zu 300 Mk. auf Nr. 44,384. 


N Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 9. November. (Ausweiſung rufſiſcher Juden.) Sämmt⸗ 
liche in dem großen Berliner Vororte Rixdorf, der ſich eines 
zweifelhaften Rufes erfreut, eingewanderte ruſſiſche Juden ſind von der 
Landespolizeibehörde aus dem genannten Orte und dem preußiſchen 
Staatsgebiete ausgewieſen worden; ſie müſſen binnen vier Wochen 
das preußiſche Staatsgebiet verlaſſen. Unter den in Rixdorf einge⸗ 
niſteten Fremdlingen befinden ſich ſo viele bedenkliche Elemente, daß 
die Maßregel im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit nur begrüßt 
werden kann. 


| 
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Arnsberg. (Die Mittheilungen über haarſträubende Gewalt⸗ 
thaten), welche zwei Schäfer zwiſchen Marsberg und Bredelar verübt 
haben ſollten, leiden, wie ſich bei der Unterſuchung herausgeſtellt hat, 
doch an ſtarker Uebertreibung. Der Sachverhalt iſt folgender: Zwei 
in Bredelar angeſtellte Schäfer geriethen mit ca. 20 Schäfern aus 
dem benachbarten Waldeck auf der Rückkehr vom Markt am Bahnhof 
Bredelar in Streit. Es entwickelte ſich eine Schlägerei, in welcher 
die Waldecker allerdings ſtark mitgenommen wurden. In Bredelar 
ſind ca. 8 bis 10 Menſchen durch Dr. Banger verbunden, 2 oder 3 
hatten Armbrüche erlitten, die übrigen mehr oder weniger erhebliche 
Kopfwunden davongetragen. Das iſt die ganze Affaire, die gewiß 
von einer beklagenswerthen Rohheit Zeugniß giebt. Von einer Miß⸗ 
handlung von Greiſen, Frauen und Kindern, Auflauern im Walde ꝛc. 
keine Spur. 

Alteneſſen, 7. November. (Eine ſcheußliche Blutthat) wurde 
heute Vormittag hier unmittelbar an der Eſſener Grenze verübt. Ein 
24jäbriger Bergmann aus Oſtpreußen wohnte als Koſtgänger bei einer 
Wittwe, deren 19jähriger Tochter er ſeine Liebe entgegenbrachte, ohne 
Gehör zu finden. Deshalb ſann er auf Rache. Er unterbrach heute 
Morgen die Schicht, kehrte in ſeine Wohnung zurück und tödtete das 
Mädchen mit Meſſerſtichen und Hammerſchlägen. Er wurde ſofort 
verhaftet. 

Peſt. (Die Revanche des Prinzen von Wales.) Was feſſelt 
den Prinzen von Wales an Budapeſt, daß er ſich dort fo gern auf 
hält? Darüber hat ſchon mancher ſich den Kopf zerbrochen. Ein 
Wiener Korreſpondent des „D. Montagsbl.“ ſchreibt darüber: Die 
letzte Anweſenheit des zukünftigen Königs von England in der unga⸗ 
riſchen Hauptſtadt hat eine ſehr einfache Erklärung. Während ſeines 
vorigen Aufenthaltes in Budapeſt ſplelte der Prinz im National- 
Caſino Karten und gewann nahezu hunderttauſend Gulden. Natürlich 
verſprach er den Verluſtträgern, ihnen ſo bald als möglich Revanche 
zu geben. Dieſe Revanche⸗Politik hat ihn jüngſt wieder in Ungarns 
Metropole geführt. Natürlich ſetzte er ſich bald in Bereitſchaft, im 
Caſino die gewonnenen 100 000 Gulden als Gentleman wieder zu 
verlieren. Er ſpielte und ſpielte, und als er endlich an die Abreiſe 
denken mußte, hatte er etwa eine halbe Million Gulden — gewonnen. 


Das Unglück will, daß er im Spiel immer Glück hat, 
und nun bleibt ihm nichts Anderes übrig, als nächſtens 
einen neuen Revanchezug nach Bnudapeſt zu unternehmen. 


Dabei kann es ihm paſſiren, eine ganze Million zu gewinnen, ſo daß 
er vielleicht zum Schluſſe ſich bleibend in Budapeſt niederlaſſen muß, 
um dort abzuwarten, ob es ihm nicht doch gelingt, feine Gewinnſte, 
zurückzuverlieren. Noblesse oblige, was in manchen Fällen ſehr 
unangenehm iſt. 


Fur die Redaktion verantwortlich! Baul Dombrowski in Thorn 


N Telegraphiicher Vörſen Bericht. 


Berlin, den 11. November. 


2 10 11.,85. [11 /11.85. 
Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten 


. 200— 10199 —75 
Warſchau 8 Tage 


199— 901 199—40 


Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 . — 98—80 
Poln. Pfandbriefe 6%, . . . N. 60—20| 60—20 
Poln. Liquidationspfandbri⸗fe 5 55—10 55 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 100 100 
Poſener Pfandbriefe 4%, 100-70 100—70 
Oeſterreichiſche Banknoten. .. 1162 —101161—95 
Weizen gelber: Novb.⸗De zem. 158-7515825 
April⸗MM aii 1165 — 7516525 
von Newyork lok o 95 95 
e N, SEEN BR DIR 134 134 
ROH Dezemb „ 434 132—70 
IS EEE AR RR 138—50 
Makduni . 2 2 an J139—75139—25 
Rüböl: Novb.⸗Dezeddddd .. 45—50| 45—60 
April⸗ Mai: n 46—80 46—90 
Spiritus: loko RT 37—70| 37—60 
Nopbe⸗ Dezember! 37—60 37—30 
April Ma ; 3 39—40 39 
Mmammm ß N 39—60| 39—30 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4%, Effekten 5 pCt. 
Börſenberichte. f 
Danzig, 10 November. Getreide » Börfe Wetter: Nachts 


Froſt, am Tage kaltes heiteres Wetter. Wind: S. 

Weizen: Wegen mangelnder Bahnzufuhr hatten wir nur ein kleines 
Geſchäft bei unveränderten Preiſen Verkauft find ca 280 Tonnen und zwar 
inländiſcher blauſpitzig 118pfd. 128 M., bunt 122pfd. 142 M., hellbunt 1 24pfd. 
144 M., 127pfd. 146 M., Sommer- 129pfd. 148 M per Tonne. Polniſcher 
zum Tranſit bezogen bunt 125 6pfd. 121 M., rothbunt 125pfd 125 M., bunt 
glaſig 126 7pfd. 132 M, hellbunt 126pfd. 133 50 M., hochbunt glaſig 
130 Ipfd. 141 M. per Tonne. Ruſſiſcher zum Tranſit hell krank 116pfd. 
109 M., bunt 119 20pfd. 118 M. per Tonne. Termine Novbr⸗Dezember 
132 M bez., April⸗Mai 14150 M. Br., 141 M. bez. Juni⸗Juli 145 M. 
bez., Sept.-Oktbr 149 M. bez Regulirungspreis 132 M. 

Roggen: Inländiſcher ſchwach zugeführt, erzielte geſtrige Preiſe, 120pfd. 
121 M., 124 5pfb 122 M, für poln. zum Tranſit verlangten Verkäufer 
für Kahnparthien höhere Preiſe; wenn auch Käufer etwas mehr gegen geſtern 
anlegen wollten, jo kam es doch zu keinen Abſchlüſſen. Für ruſſ. zum Tranſit 
ſchmal iſt 91 M. per 120pfd. per Tonne bezahlt. Termine April-Mai in- 
ländiſch 129 M Br, 128 M. Gd., Tranſit 102 50 M Br, 102 M. Gd., 
Juni-Juli 105 50 M Br, 105 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 122 
M, unterpolniſcher 93 M., Tranſit 92 M. 

Gerſte wenig gehandelt Bezahlt iſt inländiſche große 110pfd verregnet 
— M., feine 107pfd. 123 M., für ruſſ zum Tranſit 99pfd. 95 M. per 

onne. 


Königsberg, 10. November. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pt ohne Faß. Loco 36,75 M. Br., 36,50 M. G, 36,50 M. bez., pro 


Novbr. 36,50 M Br., 36,00 M Gd. —,.— M. bez., pro Dezember 
37,50 M. Br. 37,00 Gd., —,.— M. bez., pro Frühjahr 39,50 M. Br., 
—,— M. Gd. —,— M bez., pro Mai⸗Juni 40,00 M. Br., —,— M. Gd. 


SZ bezahlt, kurze Lieferung 36,25 M. bez. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 11. Novbr. 1,51 m. 


Danzig. Die Marienburg, das uns von unferen Vorfahren 
überlieferte Zeichen deutſcher Baukunſt, welches beredtes Zeugniß ab⸗ 
legt für die Ausbreitung des Deutſchthums im fernen Oſten wird 
uns erhalten werden. - 

Die preußiſche Staatsregierung hat auf wiederholte Anregung 
des Landtages, nachdem ſie ſelbſt zur Inſtandhaltung der Marienburg 
in jedem Jahre die erforderlichen Mittel bereitſtellte, zu eben dieſem 
Zwecke einem Komitee, zuſammengeſetzt aus den erſten Perſönlichkelten 
der Provinz Weſtpreußen, eine große Geldlotterie (350,000 Looſe 
à 3 Mk.) bewilligt. 

Die alleinige General⸗Agentur obiger Lotterie hat das bekannte 
Bankhaus Karl Heintze, Berlin W. 3 Unter den Linden übernommen 
und bietet ſelbiges Gewähr, daß die Mittel zur vollſtändigen Aus⸗ 
ſchmückung des von unferen Vorfahren überkommenen Bauwerkes 
durch die Durchführung der Lotterie beſchafft werden. Agenten zum 
Vertriebe der Looſe, welche Ende November zur Ausgabe gelangen, 
werden von demſelben angeſtellt. 


— 


bern. ginge 
Am Donnerſtag d. 12. 


Nachmittags 3 Uhr 


werde ich bei dem Reſtaurateur Deltow 


in Mocker (Schützenhaus) 


ein Billard nebſt Zubehör 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


lung verkaufen. 
Ozeoholinskl, 


Gerichtsvollzieher. 


Am Freſtagd. 3. Nov. cr. 


Vormittägs 10 Uhr 


werde ich in der Pfandkammer des 


hieſigen Königl. Landgerichts 


1 Sopha, 1 Damenſchreib- 
tiſch, 1 Wäſcheſpind, 1 Waſch- 
tiſch und 1 Spiegel mit Gold- 


rahmen 


meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung verſteigern. 
Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bazar 


zum Beſten 13 Diakoniſſen⸗ 


Krankenhauſes. 
Zu dem 


am 17. November cr. 


von Nachmittags 3 Uhr ab 


im Artushofe ſtattfindenden Bazar 
laden 
wir die Wohlthäter, Gönner u. Freunde 
derſelben mit der Bitte um zahlreichen 
Wie in früheren 
Jahren, wird auch diesmal wieder für 
reichhaltige Ausſtattung der Verkaufs⸗ 
und gute 
Getränke Sorge getragen werden. — 
Herr Kapellmeiſter Friedemann hat 
5 Uhr Nachm. 
ab ein Konzert in Ausſicht zu ſtellen. 


zum Beſten unſerer Anſtalt 


Beſuch herzlich ein. 
tiſche, 


gute Verpflegung 


die Güte gehabt, von 5 


Entree 20 Pf., Kinder frei. 


Alle Diejenigen, welche uns auch 
diesmal wieder durch Gaben für den 
werden 
freundlichſt erſucht, ſolche bis zum 14. 
November er. den unterzeichneten Damen 


Bazar unterſtützen wollen, 


des Vorſtandes zugehen zu laſſen. 
Frau Dauben. Frau Dietrich. 
Frau v. Holleben. Frl. C. Meissner. 
Frau Wisselinck. 
Thorn, den 4 November 1885. 
Der Vorſtand. 


Med. Dr. Biſenz 


Wien I, Gonzagngasse 7, 
heilt gründlich und andauernd die ge 
ſchwächte Manneskraft. 
ſammt Beſorgung der Arzneien. 
ſelbſt zu haben das Werk: 
ſchwächte Manneskraft“ (11. 
Preis 1 Mk. 


Da⸗ 
„Die ge⸗ 


Soeben erschien: Band II 


teleg. gebunden A418; geheftet 412.50). 
= In jeder Buchhandlung vorrätig: = 


Spamer': 
N nen 


Illustrirtes 
cin 


Zweite völlig neugestaltete Auflage, 
Mit 8000 Abbildungen, Karten etc, 
Das Werk wird bei grösster Reiohhaltig- 
keit 8 Bände nioht übersohreiten und 
daher (geheftet A 100, gebunden A 120) 
ae sein als Melcher ue Werke. 


Heilung radikal! "Te 
Ep ile ps ie, 


Krampf- u. Nervenleidende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von 

* A N * 5 8 
Dr. ph. BO aS, enter a. m. 

Das Mazurkiewicz’ihe 


Colonial-Waaren- und 
Delikateß-Geſchäft 


iſt mit allen feinen Saiſon-Artikeln 
verſehen, als: Caviar, Spickgänſen, 
Neunaugen, ger. Lachs, Sprot⸗ 
ten, Bücklingen, wie ferner mit 
Telt. Rüben, Maronen, Apfel⸗ 
ſinen, fr. Trauben, Roſinen, 
franz. Pflaumen etc. etc. 


Hühnerhund 

unter Garantie der Vor⸗ 4 
züglichkeit zur Hühner⸗ I 
Haſen⸗ und Enten: ae 1 
jagd verkauft 0. Schilke. 


2 Wagen-Pferde, 


Hotel“ verkäuflich. 


Auch brieflich 


Aufl.) 


— 


Zur Gesellschafts- Saison 


pott - Früchte, Ananas, 
Hummer, 
Fleisch-Extract, grossk. Astr.-Perl-Caviar, 


frauzös. Dessert-Käse, 


den billigsten Preisen. 


empfehle unter Garantie der Vorzüglichkeit 


Extra-BRiesenstangenspargel, Erbsen, Bohnen, Melange-Gemüse, Salate, Gn 
Strassburger Gänseleberpasteten, Anchovis pastete, 
frischen und geräucherten Silberlachs, Steinbutt, Zander, Seezunge, lebende 
Rehe, Rehrücken und Keulen, Poularden, Fasanen, Perigord- 
Trüffeln, Champignons, fl. Nizza-Oel, Vinaigre a l' Estragon, Liebigs & Cibils- 
Telt.-Delicatess- 
Rübchen, Görzer Riesen- Maronen, Almerila- Weintrauben, neue Trauben- 
rosinen, Schaal- Mandeln, Feigen, eandirte Früchte, hochfeine westfälische 
Delicatess-Schinken, Ochsenzungen, Pom. Gänsehrüste, ächte Pumpernickel, 
sowie überhaupt sämmtliche Delicatessen, Weine, 
Thee’s von Rex, Bisquits, Holländ. Cacaos, Chocolat Suchard, Motard-Kronen, 


und Saien-Kerzen, sowie Colonialwaaren bei promptester Bedienung zu 


Blumenkohl, 


Emil Mazur, Bromberg, Friedrichstrasse 15. 


Gefällige Aufträge werden auf's Pünktlichste ausg 


= Passage 310 
empfiehlt ſein Lager von 


Damen und Herren Geh- 
und Reisepelzen, 
Muffen, Kragen und Pelz Beſätzen 


in allen Pelzarten, 

Pelzhüten, Pelzmützen, Schlitten- 
und Wagen ⸗Pelzdecken, 

Reiſe⸗Fußſäcke, Fußtaſchen, 

Jagdmuffen, 

mit und ohne Patronentaſchen, 

n Teppiche etc. Emm 
in u großer Auswahl zu ſoliden Preiſen. 
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Elegante 
Herren- Garderobe 


liefern nach Maass 


Nee 4 ere 


4 O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


* U. Hinderhüle N 
in Filz- und Stoffüberzui 0 


bei i größter Auswahl zu ſolideſten Preiſen. 


Beſtellungen 


alf obige Artikel werden unter Leitung einer tüchtigen Direktrice, 
welche längere Zeit in den bedeutendſten Pariſer Putzſalons 
thätig way und die auch hier von der hohen Damenwelt an— 
erkennende Belobigung findet, ſauber u. geſchmackvoll angefertigt. 


J. Willamowski, Breitestr. 08, 


im neuen Haufe des Bra ©. B. Dietrich 


1 SER 
hits Geſchäft 


Grote A u r 1885. 
Ziehung 10. idezember d. I. 


und ae Tage. 
IHaunpt treffer i. 


20,000 Mark. 


BB Finftaufend Gewinne. mE 
LOOSE a I Mark n 10 N 
für 10 Mark 
sind überall zu haben in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen, und zu beziehen durch 


F.A.Sohrader, Saupt-Debit, Hannover, Gr. Pachhoſſtr. 29. 4 


Mark 
dasLoos, 


Obige Loose sind auch bei C. Dombrowski-Thorn zu 
haben. 


Hof-Pianoforte- Fabrik 
©. J. Quandt, Berlin 0. 17 
empfiehlt ihre vielfach prämiirten 


Pianinos «us = eee 


eführt und franco zugesandt, 


22.222 222 2 2 2 2% 


II SS sr very 


e 


E 


landwirthschaftl. "Seinle zu Worms 


gjährig, 3“ groß im „Victoria⸗ | beginnt ihren 25. Jahrgang am 1. November. — Programme sind durch 
den Director Dr. Schmeider zu erhalten, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 die Reſtaurations⸗Räumlichkeiten 


ſofort zu verm. 


Möbl. Jim. part, Bäckerſtraße 225 3. v. 


händig verkauft werden. Das Kurhaus, 


mitten in einem ca. 10 Morgen großen, 
prachtvollen Parke gelegen, enthält außer 


vorzüglichen Kellereien und vollſt. ein⸗ 
gericht. Reſtaurationsräumen, e. großen 
Konzertſaal mit daranſtoßender Som⸗ 
mer: und Winterbühne, Speiſe⸗ und 
Billardſaal, ſowie 24 vollſt. einger. 
Fremdenzimmer. Der Park, der einzige 
der ca. 16000 Einw. zähl. Stadt, 


haben Gasbeleuchtung. Eiskeller und 
Stallungen befinden ſich auf dem daran⸗ 
ſtoßenden Wirthſchaftshofe. Zahlungs⸗ 
bedingungen günſtig. Nähere Auskunft 
ertheilt 

von Wallersbrunn, Inowrazlaw. 


Meitter- und Geſellen⸗ 
Prüfungs-Zeugniſſe 


in ſchöner wüßſtdtegn g ſind zu haben bei 
O. Dombrowski. 
Ein ſtarkes, gutes 


2 Roßwerk 


preiswerth zu verkaufen. 
Schlieper, Rogowo b. Tauer. 


Volksgarten. 
Sonnabend d. 14. d. M. 


Abends 8 Uhr 
Großer Großer 


Masken-Ball 


Entree: Maskirte Herren 1 M., 
maskirte Damen erhalten gegen Vor⸗ 
zeigung der Einladungskarten, welche 
von heute Sonntag den 8. d. Mts. ab 

Volks⸗Garten entgegengenommen 
werden können, freien Zutritt. 
== Zuschauer à Person 50 Pf. 2 
Garderoben bei C. F. Holzmann, 
Große Gerberſtraße Nr. 287. 
Alles Nähere die Zettel. 
Das Comitee. 


EM ene Bier 
vom Faß. 


Speiſekarke, 
täglich reichhaltig, empfiehlt 
ene Schülerſtraße. 


0 Donnerſtag 
„Abends 6 5 


im 


Georg 9 
1 möbl. Zimmer und Kabinet von 
Gerechteſtr. 129, J. 


Das zu Otto Hunds- 

dörfer'ſchen Konkursmaſſe 
gehörige Kurhaus Inowrazlaw nebſt 
vollſtändigem Inventarium ſoll frei⸗ 


Die Reſtauratiohd 
auf dem Bahnhof Fordon be 
Wohnung ſoll vom 1. Deze 
ab verpachtet Aa fel 

Die für die Verpachtung 
Vertrags = Bedingungen re 
Eiſenbahn⸗Stationskaſſe 3 50 
portofreie Einſendung U 
beziehen. Pachtgebote, 
Namensunterſchriften an 
dingungen, ſowie Quali 
Führungs⸗Atteſte, au 4 
Lebensbeſchreibung beizufügen 
ſpäteſtens bis zum Termin 


18. November © 


Vormittags 11 Uhr 
portofrei mit der Aufſcheſagh 
„Submiſſion auf Pa 190 
Bahnhofs⸗Reſtauration 
einzureichen. 1 885, 

Bromberg, 27. Dire 
Königl. Eifenbahn⸗ Betti 


Mieths Fon un 


au 2 bei 


N rkg 


Daus berka 


t 

Ein neues, vierſtöck. W 19 77 
gut. geſund. Lage Thorns in er 
Familienverh. halber zu 45 in in 
Hypotheken. Anzahlung 12 ah 


Gef. Off. unter K. G. Nr. 510 . 
erbeten. 


za 
Durch Einſtellen von — 
in Turzno p. Tauer 


6 Arbeitspfelte 8 
zu verkaufen. N 


Standesamt Bet u hi 


Vom 1. bis 7. en 1600 
a. als 

1. Franz, S. des 50 Aal 
2 Richard, unehel. S. Bone 
Arb. Franz Dybowski. 4. d 5 
S des Steinſetzers Michael Manz ine) 
Anna, T. des Schuhmacher de 
Dumanski. 6. Oswald Otta, 7 eo 
Johann Julius Strauch Ge 
S. des Kaufmanns Max en e 
Richard Kurt, S. des Schneidern dhe 
Leppert. 9. Max ga ©. 
Ludwig Marohn. 10. Joſeph 
Speiſewirths Joſeph Gurski, 
Johanna Erneſtinne, An T. 1010 5 
Wladyslaw, S. des Speiſem e, 
Chrzanowski. 13. Bruno { alıger 0 
Lackirers Emil Rhode 14. Man 15 95 
des Schneiders Heinrich Jablins 0 
Willi, S des Lokomotivführers "ned 
Knebel. 16. Wanda Anaſtaſia, ® ich 
meiſters Julius Wisniewski! 1% 
des Arbeiters Auguſt Lilienthal 
S. des Schriftfegers Kaſimir Swe 
Pauline Johanna, T. des Schi 
Otto Drenckow. 

b. als geſtorben a 

1. Emma, T. des Maurers Wir 
0 2. 1 I 0 
5 1 — W al 
S. des Schuhmachers Johannes nd ir 
2 M 16 T. 5 Fiſcher Tyan el 
85 J. 6. Theodor Karl Wil aan 
Hautboiſt ⸗ Sergeant Wilhelm 7 0 
IM. 13 T. 7. Victor Bron ba 


feen Stanislauß su j 
4 T. 8. Paul Peter, S. des 1 ö 
ei v. Szpdlowski, 1 J 11 Ste 
Martin, S. des Arbeiters Dubelt S 
3 J. 8 M. 28 T. alt. 
e. zum 4 au 71 
1 Tagelöhner Kar re en 
trzenka und Anna Roſalie 9 
beide zu Alt⸗Malzkow 2. Sa 
Adolph Schulz zu Thorn u e ö 
Henriette Ewel zu Danzig 10 K % 1 
Ignatz Matowski und Eonftant . f 
Grabowski. 4. Arbeiter Ema z e 
Häusler und Marianna Rywa 5 
Hermann Friedrich Babel und N 
Pauline Auguſte Sawitzki. pit du 
Franz Maximilian Eugen Kran zn 
und Louiſe Wilhelmine Gegne t zu 
7. Arbeiter Johann Marian 10 
und Fe Taufe Refchindt! 
d. ehelich find ver 
1. Arbeiter Franz Dulens l 
Motelewski. 2. Maurer 9557 
Noack mit Minna Emilie a dan 
Wilhelm Oskar Kotſchedoff wi 
Johanna Karoline Born, ne 
Theodor 7 8 55 mit Flöten art 
Maria Szmaida. 5. Tapezierer h 
rank mit Karoline Spin 


len Sommerfeld mit Anna 4 
Wardin. 


